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Tellt alles trauren ein und horetauf zuweinen
Des allerhochſten Rath kan es nichtboſe meinen.
MWein Water was fur Leid befallt dein graues

H9aalrDaß Du mich ſehen ſollſt aufeiner TodenBahr!
Des hochſten. Hand hat mich von dir zu ſich genommen;

Biß Du zu ſemer Zeit zu mir wirſt wieder kommen.
Du ſprichſt: Es iſt dahin der meine erſte Krafft
Der meines Alters-Stab der mir viel Ruhe ſchafft!

Was iſts? Ich bin voran dem Juda gleich gegangenen
Sen.hat. Biß Du aemaqehlic. nuru auch velbſt dahin getangen

caihgre unna vuνNerthet Ebe-Schaßl
—Je

Ee—
un vr  Selten lage.mr u ſeinem RuhePlatz

tre cobeg  Klagel hort nicht auf;
Glaubens-Lauff.

geliebten in geſammt ich muß euch zwar verlaſſen
godh lott jhr dieſes noch zu eurem Troſte faſſen,

ul ich die Welt erblickt vom Gleiſche Fleiſchigebohren
Hat mich im WaſſerWBaad zu ſeinem Kind erkohren

Der treue GOtt und nnch gereiniget durchs Wort:
Ich ſoit) ſein eigen ſeyn und Er. mem Zelß und Hort.

Die viebe dranae xun es war nichts denn erbarmen;on
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iſtunrwolta Er deddants SundenB
Ausloſchennach unn achrwennunder Zorn geſtillt.

Jch war ein wilder Reebger boſe Krüchte brachte
Biß GOs. in ic irntelſtannunr Heibgedachte.

Und vn n unmenr war dem Weinnock einverleibtE

Der Lebens-Kraffe aiedeun alleh Tod vertreibt
 2—
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Matih.ie,3. Lebt ich nach Kinern
eaneiner Ginnen.

Mare
uign Eh ich verfuhtetwnra rrn tt mein Beginnen.

cer ũ i JLeons53 DanghzelchJ LCormo glei.4 eα.—

In dile Eneltelt nd was c/ugennzu Kexhatrtſtxeuet
Wurd' alt und abgelegt. Die ſchnode Lunt der Welt
Beruckte meinen Sinn; was mir der FZeind geſtellt

Sah
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Sah' ich vor heilſam an; ich liebte meinen Schaden;
Das Boſe wuchs behend es war mir nicht zurathen.

Jch mangelte des Ruhms den ich ſetzt haben ſolt:
Db OoOtt gieich offters rieff hab ich doch nie gewolt.

Die Zahl der Namen hat mich armen offt verblendet
Die ſich mit Worten ruhmt doch GOtt mit Wercken ſchandet.

Ich dachte ſolte das nicht gut und Chriſtlich ſeyn
Was ſo viel Tauſend thun was hat den groſten Schein?

Beſonders da man mich faſt vielen vorgezogen
Weil ich der Erbarkeit und euſſern Dienſt gewogen.

Jch dachte ſo war's recht wo man das Hertz zertheilt
Bald GOtt /bald Menſchen geb und nicht zum guten eilt.

Am FTroſte fehlt' mirs nicht ob ich wol keinen hatte;
Wolt ich ihn halten feſt wich er gleich wie der Schatte.

Die biloſe Wiſſenſchafft. war mir der wahre Glaub
GeſetzesWexrch dir vinb gs hieß Wir ſind nur Staub

Da iſt kem Hlffun- um Gut'n erſtorben;
Und dachte nucht daran/daß Ziin ſmnt erworb

zuSo wohl des Vaters Gunſt als auch den heiigen Geiſt

Der in mir ſchaffen ſolt was Gottlich iſt und heiſt.
Es kam mir narriſch vor wenn ich von jemand horte
Daß er des Teufels Werck durch Chriſtum in ſich ſtor'te

Und alles achtete für Schaden und fur Koth
Statt der Ergätzlichkeit erwehlte Schmaa und Tod.

Bleibt die Gerechtigkeit den Heuchlern gleich verborgen
Und die des Wortes Krafft erſticken mit den Sorgen;

So wird ſie doch im Geiſt von Glaubigen erkandt
Jn denen Chriſtus lebt/dir in dem GnadenStand.

Was vor Gedult hab ich doch dieſe Zeit genoſſen
Daß mich EOtt nicht im ßorny wie ich verdient verſtoſſen?

Eo lange ichgeſund woldmir es mcht in Sinm
Wodurch ich lagerhafft gereinigt worden bin,

Daß mir was mangelte durfftauemand kühnlich fagen
Jch wolt in meinem Thun miech fur GOn ſelbſten wagen;

Da ich fur ihme doch gam vhlaß erfunden ward
VUud in mir vebrſchete der Aidams buſe Art.

Ich preiſe meineh Ottdernich erlennen laſſen
Auf meinqm Kranclen: Betnawas dieeſunden haſſen.

Die Warheithat Er minme im werborgnen liegtm

Jm Mertzen tund geenang? Daßnur der Glaube ſiegt

ana
Dadurch man Cheiſtuni nuu vam araruenTod erwachet rnetag
Ja ſelbuderee nden heih gunſthwachund krafftloß machet. un

Jnidelto cuitiflictauridus atte aneien nicht Se
Es nngierurun iſeynn wcu ſich zu dhm verpflicht.

Zwar
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Zwar gings gefahrlich zu da ich in wenig Tagen
Was iang verſaumt mit Furcht und Zittern folt erjagen.

Das Schifflein lanhete nun faſt durch truben Wind/
Das ſonſt vey hellemn Echein die ſichre Anfurth findt.

Der Leib war matt und ranck/ die Seele noch viel ſchlechter
Wann du nicht mich erweckt Otreuer SeelenWachter!

Die Vaſt war allzugroß der Zrager aber ſchwach
Es fand ſich nichts bey mir als lauter Weh und Ach.

Die Seele ward geflhrt biß zu der Hollen-Pforten
Jch fande keinen Troſt in leeren Troſtes Worten.

Wo ſolt ich mich hinwendin? Zum HErren ſchrie ich
DdDaich in Aengſten war: Ach HErr errette mich!

xJon.5n. Ich ruffete zu Hülff die ſoim Glauben ſtehen/
ae. un. Zaß ihr Gebet dahin wo meins nicht mogte gehen.  u

Leid't eins von Gliedern moth ſtrengt es die andern an:
Eo brauchte ich hiebey die Chriſto zugethan.

Jſt das nicht lauter Gnad? Der Herr hat angeſehen
Mein El mein Ednen und mein Flehen.

J wuntaum jegr umzukebrnDaẽ t e mir nicht mehr gebuhretß ſo fängt Er an zu mehrn

Veil ich von Jhm verirrt mich ſelber hab verfuhret.
Jch achte mich unwerth ſein Kind und Erb zu ſeyn
So kommt Ermir zuvor nimt eiligſt weg was mem

Und gibt miriſeinen Schutz bekleidet meine Bloſſe
Treibt michzu ſeinerenundurch alle HertzensEtoſſe.D9
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A öäGeliebten/ ſprretim: n den Eyfer biß zuletzt

Nehinn telthvs rlig an /undifuchet euren Gtte
Weil Er zufibeuiſtz  Kehrt Euch mihnanden Spott
r von dermſeun grnieht demarmen Ebriſfien Hauffen
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